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Erscheint wöchentlich dreimal :
DienLiaH. Donnerstag und Samstag .

Preis vierteljährlich in Durlach 1 M . 3 Pf .
Im Reichsgebiet l M . 60 Pf .

Wknsiag den M. Uovembtr.
Einrüctungsgebühr per gewöhnliche vier -
geipaltene Zeile oder deren Raum S Pf .
Inserate erbittet man Tags zuvor bis

spätestens iv Uhr Vormittags .
1880.

Tagrsimligkkitrii .
Baden .

Tnrlach . Vom Vorstande der hiesigen
altkatholischen Gemeinde wurde die Redaktion
d . Bl . um Veröffentlichung des Nachstehenden
ersucht : Circular . Nach den mir nun vor¬
liegenden preußischen und badischen Formularen
sür die Volkszählung muß das „ Religions -
bekenntniß " eingetragen werden . Ich verordne
daher , daß nur katholisch eingeschrieben
werde , da katholisch und altkatholisch , wie das
Gesetz anerkennt , keine verschiedenen Religions¬
bekenntnisse sind . Bonn , 25 . Nov . 1880 .
Joseph Hubert Reinkens , katholischer
Bischof .

X Palmbach , 25 . Nov . Obgleich kürzlich
die löbliche Verordnung erschien, wornach die
Polizei angewiesen wurde , gegen Bettler und
Landstreicher einzuschreiten , so scheint es doch
hier beim Alten bleiben zu wollen . Täglich
durchfechten arbeitsscheue Strolche aller Alters¬
klassen das Dörflein von Haus zu Haus , ohne
cingesperrt oder fortgcwiesen zu werden . Sind
Gesetze und Verordnungen gegeben , um sie
nicht

'
zu halten ?

l^ I Palmbach . 26 . Nov . In dem be¬
nachbarten Reiche nbach feuerte gestern Abend
ein ungerathcner , dem Trünke ergebener Sohn ,
Alois Gärtner , zwei Schüsse auf seine
Mutter ab . Der erste ging fehl , der zweite
aber verletzte den Arm der Frau . Bevor dieser
Unmensch in Sicherheit gebracht werden konnte ,
erschoß er sich selbst .

— In Mannheim sind mehrere Schiffs¬
ladungen mit Schilf st enge ln angekommen
und in Tabaksfabriken abgeladen worden . Die
Mannheimer zerbrechen sich die Köpfe , was die
Fabrikanten den Stengeln machen . Die
vorsichtigsten Raucher bitten sich seitdem Tabak
und Cigarren und die Stengel , jedes appart aus .

Aus dem Kinzigthale , 17 . Nov . Ein
Landwirth aus dem Vogelsberge wurde in
eigcnthümlichcr Weise und zwar lediglich aus
Unkenntniß der Gesetzesstellen vor einigen Tagen

Keuisseton.
- 9)

Asiat mrv Liv .
Eine Geschichte aus Norwegen von I . Bog es .

(Fortsetzung .)
Gunnar bedeckte sein Gesicht mit den Händen

und weinte . Aber bald erhob er sich wieder
und sprach warnend :

„ Mein Kind , vertraue Asiat nicht , denn
er ist falsch ; ich las es in seinen Augen , schonwie er zu uns kam . Und ich , der den Buben
als den verlorenen Sohn aufnahm , ich , der
glaubte , dadurch meine schwere Sünde gesühnt
zu haben , vertraue ihm mein heiligstes Kleinod ,mein Kind an . O , mein Gott , mein Gott , wie
hat er mich betrogen ! Und jetzt ist ' s mir auch
erklärlich , wer in der Stadt und in der Ge¬
meinde meinen Namen verlästert hat . Asiat
hat ' s gethan und dieser Elende hat auch ver¬
sucht, Dich zu verlocken . Aber dem Himmel sei
Dank , daß ich noch zur rechten Zeit wieder
znrückkehrte , denn nie darf er unser Haus , aus
dem das Glück geschwunden , wieder betreten .
Wo ist er ? . . . Ah , schon zur Hochzeit ! . . .
8vtt sei Dank , dann kann noch Alles glatt

rden .
"

Kaum hatte er diese Worte ausgesprochen ,
so stürzte er fort . Liv , welche laut aufschreiend
nachstürzte , brach vor der Thür ohnmächtig
zusammen .

Im Hanse , wo die Hochzeit gefeiert wurde ,

von einem Viehhändler geprellt . Derselbe
hatte nämlich einem mit vorschriftsmäßigem
Gewerbescheine versehenen Viehhändler ein Stück
Rindvieh verkauft , und war der Letztere einen
Betrag von nahezu 200 Mark schuldig geblieben .
Da auf wiederholtes Mahnen keine Zahlung
erfolgte , klagte der Landmann die Forderung
ein . Im Verhandlungstermine erschien nun ein
Verwandter des Verklagten mit Vollmacht ver¬
sehen und erklärte einfach , der Käufer „ sei noch
minderjährig " . Da mm ein Minderjähriger
nicht prozeßfähig ist , wurde der Kläger ab¬
gewiesen und hat neben dem Verluste seines
Kausgeldes auch noch die nicht unerheblichen
Gerichtskostcn zu zahlen . Ein solcher Fall
dürfte besonders die Landbevölkerung zur Vor¬
sicht mahnen , daß sie sich beim Creditgeben erst
von der Volljährigkeit der Käufer überzeugten ,
um nicht in Schaden zu kommen .

Deutsches Reich.
l' . Aus dem Reich sla nd , 28 . November .

Zur endgiltigcn Regelung der Staatsangehörig¬
keit solcher Elsaß - Lothringer , die sofort nach
dem Kriege für Frankreich optirt oder bis zum
Oktober 1873 das Land verlassen hatten und
seither wieder zurückgekehrt sind , wurde ans
Grund Allerhöchster Ermächtigung Sr . M .
des Kaisers vom Statthalter eine Kommission
eingesetzt. — Der -Landesausschuß wird am
6 . Dezember zusammentreten . — S . M . der
Kaiser haben für die durch die Fenersbrunst
in Ensisheim Beschädigten 1000 Mark aus der
Allerhöchsten Schatulle zu bewilligen geruht .
—.. In Steinselz -( bei Weißenburgj . - hat der
Ackerer Rott seine 56jährige Ehefrau erstochen,
weil dieselbe ihm über seinen unordentlichen
Lebenswandel Vorhalt machte . Rott war dem
Trünke ergeben und befand sich in , zerrütteten
Dermögensvcrhältniffen . . — Im Walde bei
Chateau -Salins hat ein'

Holzhauer einen Wolf
mittelst Axthieben getödtet . — Dem taktlosen
und unverträglichen Benehmen eines „ gewissen
Theiles " des Straßburger Publikums hat es
die dortige Feuerwehr zu verdanken , daß ihr
dies ei t 1874 widerruflich ertheilte Erlaubnis ;
waren sehr viele Gäste zugegen, ' Gesang , Musik
fehlte nicht und den Speisen und Getränken
wurde fleißig zugesprochen . Aber die Haupt¬
person , um die sich Alles drehte , war Asiat ,
der auf einem Tische stand , muntere Weisen
auf der Geige spielte und dazu sang . Machte
er dann eine Pause und hatte er dem Meth -
krug , der ihm gereicht wurde , gehörig zu¬
gesprochen . so wußte er wieder so tolle
Schnurren zu erzählen , daß die Männer jubeln¬
den Beifall zollten und die Weiber errötheten
und fortrannten .

Während er die Hochzeitsgäste im Zimmer
so lebhaft unterhielt , hatte er das bleiche ,
finstere Gesicht Gunnars , der von draußen
durch 's Fenster schaute und Alles sah und
hörte , nicht bemerkt . Da nun Aslak von den
Gästen aufgefordert wurde , noch eine muntere
Weise zu spielen , nahm er die Geige wieder
zur Hand und nachdem er sich aufgestellt hatte ,
sagte er keck : „ So werde ich den Hexentanz
spielen , einen Tanz , den der Teufel in der
Walpurgisnacht mit den Hexen tanzt . Paßt
jetzt Wohl auf ! "

„Ja , paffe auf , daß er Dir nicht im Ge¬
nick sitzt, " schrie eine Donnerstimme und
Gunnar war 's , der unbemerkt sich durch die
Menge Bahn gebrochen , Aslak die Geige aus
der Hand riß und mit übermenschlicher Kraft
den Burschen zur Erde warf und dann die
Geige auf seinem Kopf zerschlug.

„ Sei tausend Mal verflucht , Du Höllcn -

zu öffentlichen Aufzügen mit Musik von der
Polizeidirektion zurückgezogen worden ist . Am
letzten Sonntage vor 8 Tage » hielt nämlich
die Straßburger Feuerwehr auf ihrem Hebungs -
Platze eine Hebung ab . Es ist nun nicht dieses
Schauspiel an sich allein , sondern hauptsächlich
auch die Uniformirung der Mannschaft (die
mit ihren Käppis an das französische Militär
erinnert ) , welche jeweils zu gedachten Uebungen
eine große Menschenmenge anlocken . Nach Be¬
endigung der Hebung marschirte die Feuerwehr
mit ihren Fahrzeugen und Gerätschaften , die
Musik mit klingendem Spiele voran , nach der
Stadt zurück und mit und voraus ein ansehn¬
licher Theil Straßburger Einwohner , Männlein
und Weiblein . Auf der Theaterbrücke kam
diesemlZitze eine Abtheilung des 25 . Infanterie¬
regiments , die aus der Kirche nach der Fink¬
mattkaserne zurückkehrendcn katholischen Mann¬
schaften von 2 Offizieren geführt , entgegen .
Angesichts der herannahenden Soldaten gerieth
die Menge in Aufregung und wurde die Ab¬
theilung mit höhnischem Geschrei empfangen ,die jedoch trotz der engen Passage an der
Feuerwehr vorbeipassirte , ohne daß irgend eine
Stockung oder Verwirrung bei einem der beiden
Theile entstand . Man kann Angesichts dieser
Demonstration , die von einer öffentlichen Be¬
leidigung des Militärs nicht weit entfernt ist ,
die Maßnahme der Straßburger Polizeidirektion
nur gut heißen . —

— Die Hochzeit des Prinzen Wilhelm
mit der Prinzeß Auguste Viktoria wird am
26 . Februar 1881 stattfinden . Im Winter
wird das junge Paar das Stadtschloß in
Potsdam , im Sommer das Marmorpalais
bewohnen .

— Als ob es nicht schon Hiobsposten über¬
genug gebe, war vor ein Paar Tagen in ganzBerlin das Gerücht verbreitet , den Fürsten
Bismarck in Friedrichsruhe habe der Schlag
getroffen . Man wußte wie von dem Mädchen
in der Fremde nicht , woher es kam und erholte
sich erst von der Bestürzung , als man erfuhr ,
der Fürst sei frisch und munter und werde sich
sohn ! " rief er wüthend , dann wandte er sich
an die erstaunten Gäste und sprach :

„ Schmach und Schande über Euch , daß
Ihr die Heiligkeit einer christlichen Hochzeit
durch unsittliche Reden und lasterhafte Gesänge
entweihen laßt . Dieser Teufel , von der Hölle
ansgesandt , will Eure Seelen verderben und
ich werde den Bösewicht unschädlich machen ,
damit Ihr gerettet werdet ! "

Er packte Aslak so heftig an , daß derselbe
laut anfschric und sich nicht zu wehren ver¬
mochte . Gunnar , nicht mehr Herr über sich ,
holte zum Schlage aus , als Aslak ihm zurief :

„ Denke an den Zigeuner Aslak ! "
Der eben noch so aufgeregte Gunnar ließ

seine Beute los , wurde leichenblaß und taumelte
bis zur nächsten Wand hin , wo er stehen
blieb . Diese Gelegenheit benützte Aslak , seine
Mütze zu nehmen und im Gedränge , ohne von
den andern beobachtet zu werden , fortzucilcn .

Gunnar , der an der Wand gelehnt stand
und die Augen geschloffen hatte , wurde zuerst
mitleidsvoll betrachtet , und dann ließ man ihn
allein und ging in die große Gildestube , wo
dieses Ereigniß lebhaft besprochen wurde . In
Gunnars Erinnerung tauchten schwarze Bilder
auf , ihm war ' s , als hörte er eine Stimme
laut zu ihm sprechen :

„ Gunnar , Gunnar ! bedenke, was Tu thnst !
Denk ' an Dein Weib , deren Herz Du gebrochen
und die schon lange in kühler Erde ruht . Denk '
an die Stunde , da Du mit Ketten an Händen
und Füßen durch die belebten Straßen des



nächstens in Berlin selbst dementiren , wie der
alte Wrangel den Herren von der Börse ge¬
sagt hat .

— Ter über Berlin und Umgegend ver¬
hängte kleine Belagerungszustand wird von
Neuem auf ein Jahr verlängert werden . Ter
Bundesrath hat den betreffenden Antrag der
preußischen Regierung bereits angenommen .

— Aus Stuttgart erhalten wir folgende
erfreuliche Berichtigung : Tie Angabe Ihres
Blattes , ich sei unter der Lokomotive ver¬
unglückt , beruht auf Verwechslung mit einem
Dr . C . F . Jaeger ; ich bin gottlob Wohl auf
und hoffe meinen Gegnern noch viel Verdruß
und meinen Freunden noch viel Freude zu be¬
reiten . Ich bitte davon in Ihrem Blatte Notiz
zu nehmen .

Stuttgart , l9 . Nov . 1880 .
Prof . Dr . Gustav Jaeger ,

Verfasser von „ Entdeckung der Seele " .

Lesterreichische Monarchie .
— In Oesterreich hat man den Tag

festlich begangen , an welchem vor 100 Jahren
Kaiser Joseph II . den Thron bestieg ( 29 . Nov .
1780 ) , weil dessen freisinniges Regiment noch
heute im österreichischen Volke unvergeßlich ist .
Die römische Kirche bewahrt aber seinem An¬
denken noch den alten Groll , was man daraus

schließen darf , daß der Bischof von Linz einen
Gottesdienst zu dieser Gedachtnißfeier , der zu
Braunau beabsichtigt war , untersagt hat .

Frattkreich .
— Was soll aus Frankreich werden ,

wenn die Rothen , begnadigte und nn -

begnadigte , obenauf kommen ? Sie machen gar
kein Hehl daraus , daß alle ihre Gegner über
die Klinge springen müssen . Tie neueste und

furchtbarste Apostclin der Blutrache für die
unterdrückte Commune von 1870 ist die kürzlich
begnadigte Petroleuse Luise Michel . In einer

öffentlichen Volksversammlung von Taufenden
hielt sie ihre Jungfernrede , und was für eine !

Jedes Wort athmete Rache , Mord und Brand ,
und als den Ersten , der fallen müsse , nannte

sie den General Gallisct . Wir opfern unS ,
rief sie , aber unser Leben gilt uns nichts ; cs
lebe die Commune , sic ist nahe , ich bitte um
die Ehre , als die Erste loSschlagen zu dürfen !

Portugal .
— Viele aus Frankreich ausgewiesene

Dorfes , dessen Held Du warst , in ' s Gefängniß I

geführt wurdest , um für eine böse That jahre¬
lang zu büßen — — "

Von dem Jubelgeschrei der tobenden , an¬

getrunkenen HochzeitSgäste erwachte er endlich
aus den schrecklichen Träumen und ging , diiw

Hände gefaltet und schmerzgepeinigt , zur offenen
Thür in ' s Freie hinaus . !

Draußen kühlte der scharfe Abendwind seine ^
brennende Stirn und er wurde beruhigter .

„Mein Herr und mein Vater, " betete er .

„ sollte meine Ruhe hier für immer verloren

sein , wo ich glaubte , mit meinem Kinde ge¬
schützt leben zu können ?"

Er warf sich zur Erde und betete wieder .
Als er sich wieder erhob , war es dunkle Nacht

geworden — da fuhr ihm der Gedanke durch
den Sinn , wenn jetzt der Verführer bei seinem
Kinde wäre ! Und eiligst trat er den Weg nach

seinem Hause an . —

Liv , aus ihrer Ohnmacht wieder erwacht ,

saß noch immer vor der Thür , wo sie zusammen¬

gebrochen war , und starrte dumpf vor sich hin .
Sie hörte , daß im Hause Thüren aufgerissen
und wieder zugeschlagen wurden , hörte Aslak

entsetzliche , nie gehörte Worte ausstoßen , aber

sie vermochte nicht sich zu erheben . Es währte

nicht lange , da kam Aslak in den Kleidern ,
die er bei seiner Ankunft getragen , das Bündel

an den Stock gehängt , zur Thür heraus , ohne
Liv , die er im Hause vergeblich gesucht hatte ,

zu sehen . Liv rief seinen Namen , er blieb stehen
und sprach :

„ Ein Glück , daß ich Tuch finde , denn rch

habe allenthalben gesucht , Deinen Namen ge¬

rufen und .wußte nicht . wo Du geblieben . —

Dein Vater kam zur Hochzeit und hat bösen

Aufruhr angerichtet , ja , hätte mich fast er¬

mordet . Aber warte nur , Gunnar , rch werde

Dir bald eine andere Weise Vorsingen .
"

Jesuiten reisen nach Portugal . Tie Portu¬
giesen halten ihnen aber ihren alten Pom -
bal entgegen , der auf sie wie ein Medusen¬
haupt wirkt . Pomba ! war nämlich der Minister ,
der 1759 die Jesuiten auf ewige Zeiten aus -

gewiefen hat . Er war der Erste in Europa ,
der das Wagstück unternahm und es , wie man
sagt , theucr bezahlte .

— Einem aufmerksamen Beobachter und
Kenner der Verhältnisse Oesterreichs wird es
nicht entgehen , daß der Deutsche daselbst von
den Slaven nicht nur immer mehr zurück¬
gedrängt wird , sondern auch in Gefahr ist , den
Vorrang , welchen er bisher mit Recht vermöge
seiner Bildung , Intelligenz und Kapitalskraft
über diese fremden Völkerstämme hatte , zu ver¬
lieren . Diese fortschreitende Uebermacht der
Slaven über die Deutschen in einem Lande ,
das seit Jahrhunderten deutsch regiert wurde
und als deutsches Land gegolten , ist um so
bedauerlicher , als dadurch der natürliche Ver¬
bündete des deutschen Reiches nicht mehr jene
Gewähr bietet , zur rechten Zeit als verläßlicher
Bundesgenosse am Platze zu sein . Es ist daher
Pflicht jedes Deutschen , dahin zu wirken , daß
die deutschen Stämme Oesterreichs nicht unter¬
drückt weiden ! Der am 14 . Nov . in Wien
stattgehabte deutsche Parteitag hatte vor Allem
den Zweck , einen Zusammenhalt aller-

deutschen Oesterreichcr hcrbcizuführen und die

Partei , die sich gespalten hatte , wieder zusammcn -

zusügen . — Tie Losung war : wir wollen sein
ein einig Volk . — Als bestes Mittel , der
Unterdrückung des TeutschthumS Einhalt zu
thun , wurde der deutsche Schulverein be¬

zeichnet , dessen Aufgabe cs ist , in jenen Orten ,
wo die Uebermacht der Slaven so groß ist , daß
dieselben keine deutsche Schule aufkommcn
lassen und das- Kind deutscher Eltern keine

Gelegenheit findet , Unterricht in feiner Mutter¬
sprache zu nehmen , sondern gezwungen ist , sich
die fremde Sprache anzueignen , deutsche
Schulen aus eigenen Mitteln zu grün¬
den und zu erhalten . Ter Zweck dieser
Zeilen ist , das Interesse der Stammesverwandten ^

im deutschen Reiche wachzurufen für diesen
Schulderem , der sich eine ähnliche Ausgabe ge¬
stellt hat . wie der Gustav -Adols -Verein . Gleich¬
wie Letzterer jenen armen Gemeinden hilfreich
beistcht , die nicht in der Lage sind , ein protc -

Er wollte trotzig an Liv vorübergehen , sie
aber richtete sich empor und sagte :

^ „ Aslak ! Aslak ! Könntest Du die schwere
Sünde begehen und mich jetzt in meiner schreck¬
lichen Noth verlassen ?"

Er stürzte überwältigt zu ihren Füßen ,
umschlang ihre Kniee und sprach :

„ Verdamme mich nicht , wie 's Tein Vater

gcthan , denn hier darf ich nicht bleiben . Komm '

Liv und splge mir , denn ich muß mit Dir zu¬
sammen sein , sonst kann ich nicht leben .

"

Er versuchte sie empor zu richten , aber sie
war zu schwach , brach wieder zusammen ,
schüttelte ihr Haupt und wehrte ab .

„Und hast Tn vergessen , daß Tu ge¬
schworen , mir zu folgen ? " frug er . „ Jetzt ist
die Zeit gekommen , denn Dein Vater darf
mich hier nicht mehr antreffen ! "

Liv aber wiederholte , was sie vorhin gesagt .

„ Aber was soll ich beginnen , wenn Du

hier bleibst ? Bedenke Liv — — " sprach er
hastig und flüsterte ihr einige Worte zu ,
woraus sie weinend und die Hände ringend
sagte : „Mein Gott , mein Gott , wie soll ich
es ertragen ? "

Aslak drückte sie bewegt an sein Herz ,
küßte sie und bat , ruhig zu sein ; mit sich
selbst beschäftigt , hörten Beide nicht , daß Gunnar

angekommen . Wie ein wildes Thier auf feine
Beute stürzte er auf Aslak , riß ihn aus den
Armen seines Kindes und , ihn weit von sich
schleudernd , rief er :

„ Zur Hölle mit Dir , Du Höllensohn ! Hier
ist Dein Platz nicht mehr — — sonst könnte
wieder ein Unglück geschehen ! "

„ Es ist das letzte Mal , daß ich mich an¬
tasten lasse , denn das nächste Mal wäre ich
nicht so zahm wie heute, " sagte Aslak , der

seinen Stock und den Bündel wieder ausnahm .

„ Schon seit einigen Monden sollte ich mit

stantisches Kirchlein zu bauen und ihren Pfarrer
zu erhalten , so will der deutsche Schulverein
deutsche Schulen bauen und deutsche Lehrer an -

stcllcn , da wo die Deutschen die Minorität
bilden und von den fremden Nationalitäten
unterdrückt werden .

Wien , 18 . Nov . 1880 . Gustav v . F .

UsUsr'Lcks
werden allMrlivli um diese Xeii ängekündigt . um bald
dnruuf uls lllaiMunkt mit' 'Imiseuden von w, >jlmnelii .stisclien
die koslbnrsten ksclien ru überstrnblen . Ond um den uker -

nn>Is lausenden von wünsvlien xerevlw rni werden . um!

inöglielien kiittüuscbnnge » , umsonst ein lleller scln-s Kpiel-

werk erwartet ru linken , ver ^ubengen . sowie uncli die

Oesclienkgeber der Korxe eines passenden weibnavlits -

geselienkes ?.u überbeben , nuten wir uns Veber '/.engung einem

.teilen rn : Was kann der (latte der (latlin . der Ilrautigani
der llraui . der kreund dein lüeunde Keliöneres und will¬
kommeneres scbenken '? l-is vergegenwärtigt glneklieb ver¬
leim - Ktnnden , lacbt und seberrt dureb seine bald beiter »

- erbebt Le» und Oemülb dureb seine ernsten webe » ,
verscbeucbt 1'

raurigkeit und Aelancbolie , ist der beste Oe-

selisclial 'ter , des Einsamen treuester krenncl ; und nun gur
tur den Neidenden , den Kranken , den an dos llaus (le -

tcsselteu ! — mit einem Worte ein lleüer 'scbss 8piel « erk
dark und sollte in keinem Kolon , an keinem Krankenbett ,
überbanpt in keine »! guten llanse leiden .

kür die Uerren wlrtko , Konditoren . sowie (lesebätte

Mler 4rt . gibt ts keine eint 'ucln-re und sieliere zu ^ielinngs -

krakt als solvb ein Werk , um die (lüste und Kunden dauernd
W Kesseln . wie uns von vielen Kelten bestätigt wird , Kuben
sieb die Kinnsbmen solcber Ktablissements gersderu ver¬

doppelt ; durum (enen Uvrren wiriken und KesciiLlts -
inksdern , die noeb niebt im wesitre eines Kplelwerkes sind ,
nielit dringend genug nnempt

'olden werden kunn , sieb dieser
so sicker erweisenden /lugkrslt oime 2Sgern ru bedienen ,
NM so nielir , dg Mit' wunscb Ldibinxserleiebteinnxen ge -

vvülirt werden , wir bemerken noeb , dass die wuld der
eiiM -Inen Ktüeke eine lein durvbduellte ist -, die neuesten ,
sowie die beliebtesten Litern Opern . Operetten ,

'l' iin?.e und
weder linden sieb in den lleller ' svlieu Werken uni das
Kcböuste vereinixt . Verselbv but die Kbre . l . ieterunt vieler
llöte und liebelten rn sej» , ist überdies »ul den itus -

stellungen preisgekrönt . Line tnr diesen Winter veranstaltete
I' rämienvertbeilung von lOO Kpielwerken im betrage von
l 'runks 20,000 düiite '/ »dem besonder » ^ nklang tlnden , du

(eder Kanter , selbst scbon einer kleinen kpieldose , dadureb
in den llesitr eines grossen Werkes gelungen kumn unk Ze
25 Kranes erliült in»» einen Kramienscbein . lteicbbulcige
jllnstrirte Preislisten nebst Klan werden uns Verlangen
truneo 'uugesundt .

Wir empteblen ledermsnn , »ncb bei einer kleinen 8piel -

dose , sieb stets direct un die l'ubrik rn wenden , du vieler¬
orts Werke für lieber ' sein? ungepriesen werden , die es nickt
sind , .klle erbten Werke und Kpieldnsen trugen seinen ge¬
druckten Kuiuen , wornul mi nebten ist . vis Virms KSIt

nirgends bliederlsgen . Wer .je nucb Ilern kommt , versäume
niclrt , die l 'ubrik Lii besiebtigen p was bereitwilligst ge¬
stattet wird .

Dir die Abrechnung halten . Dein Kind aber
hatte mein Herz zur Milde gestimmt . Aber

heute ist viel vorgefallen . Du hast Dich ver¬

gessen, bist in ein gastliches Haus eingedrungen
und hast mich mißhandelt , daß ich Dir einiges
zu erzählen habe , damit wir Beide uns näher
kennen lernen . Denk ' doch an Deinen Hochzeits¬
tag zurück . Hohlo ! da gings hoch her , wie Dir
bekannt . Ja , Du warst damals ein gar ge¬
fährlicher , übermüthiger und roher Gast , der
nur raufen und spielen mochte . Nun , am Abend
der Hochzeit lerntest Du auch Aslak Bratter
kennen , der von Dir für sich und seine Leute
im Stalle ein Obdach erbat , aber dafür einen

wohlgczietten Messerstich erhielt und noch in

derselben Nacht in Deinem Haufe starb . Du

glaubst Wohl , die Sache sei jetzt abgethan , weil
Du Deine Strafe abgesessen und Dich hier ver¬

steckt hingesetzt hast ? Nein , Du , so haben wir

nicht gerechnet , denn des Ermordeten Weib , die
ein Kind aus dem Rücken schleppte , die sagte
Dir , daß das Kind einst der Rächer seines
Vaters werden solle , und das Weib , das noch
lebt , ist meine Mutter , und nach unseren Ge¬

setzen habe ich meinen Vater zu rächen . Wir

haben Deinen Schlupfwinkel aufgefunden , ich
habe mich hier als Knecht verdingt , indessen
hat die Mutter nicht versäumt , Deine That
bekannt zu machen . Horche aus , wohin ist der

Klang Deines Namens gekommen ? Wie ein

Fetzen Papier zerrissen , wie ein Glas zerbrochen !
— Was Du mir gegeben , drinnen in der
Kammer liegt » . denn ich habe meine Sachen
wieder hervorgesucht und will nichts von Dir .
Du bist Deinen Knecht Aslak quitt geworden ,
aber Deine Tochter und was sie unterm Herzen

trägt , wirst Du nicht von Dir stoßen .
"

Nach diesen Worten rannte er fort und
bald war er in Nacht und Nebel verschwunden .

( Fortsetzung folgt .)



Amtsverkündigrmgsblatt für den Amtsbezirk Durlach .
Den Geschäftsbetrieb der Apotheker betreffend .

An die Arurenräthe des Bezirks :
Nr . 12,387 . Wir bringen den Z . 22 der Verordnung vom

29 . Mai d . I . — den Geschäftsbetrieb in den Apotheken betreffend —
zur allgemeinen Keuntniß . Derselbe lautet :

„ Die Apotheker sind verpflichtet , die Arzneien , zu deren Be¬
reitung sie verbunden sind , auch ohne vorgängige Bezahlung
„ zu verabfolgen , wenn

„ der Arzt auf dem Recept den Fall als dringlich bezeichnet,
„ oder wenn
„ ein von dem Armenrathe als Armenarzt bestellter oder für
„ den einzelnen Fall beauftragter

„ Arzt das Recept mit dem Vermerke : Armenarzt ( Armensache )
„ der Gemeinde N . N . versieht , und die Gemeinde nicht eine
„ andere Apotheke zur Abgabe von Arzneien an Arme be¬
stimmt hat . "

Hiernach steht den Apothekern in allen andern Fällen das Recht
zu , die

'
Abgabe von Medikamenten zu verweigern , wenn sie nicht baar

bezahlt werden .
Dies kann für die ärmere Bevölkerung große Unzuträglichkeiten

hcrbeiführen und ist es die Pflicht der Armenbehörde , solchen auf ge¬
eignete Weise vorzubcugcn . Dies kann und wird am besten geschehen
dadurch , daß die Gemeinde mit einem praktischen Arzt einen Vertrag
über Behandlung der Ortsarmen abschließt .

Hierbei machen wir darauf aufmerksam , daß der Umfang der Ver¬

pflichtung des Arztes in einem solchen Vertrag zweckmäßig dahin Präci -

sirt wird , daß der Arzt alle diejenigen Personen unentgeltlich zu be¬
handeln habe , für welche die Gemeinde als vorläufiger oder endgiltiger
Unterstützungswohnsitz einzutreten hat .

Dieser Armenarzt wird dann vorkommenden Falls dem Recepte
die Beurkundung „ Armensache " beifügen und dadurch den Apotheker zur
Abgabe der Medikamente veranlassen .

Für Gemeinden , in welchen nicht alljährlich ein Aufwand für
Verpflegung von Armen vorkommt , empfiehlt sich der Abschluß eines
Vertrags dahin , daß die Behandlung der Armen dem betreffenden Arzt
nicht gegen ein bestimmtes Aversum , sondern gegen eine zu verein¬
barende Taxe übertragen wird .

Aufgabe der Gemeindebehörde ist es in diesem Falle , dem Arzte
die armen Einwohner stets zu bezeichnen , und zwar entweder durch
Zustellung von Armenlisten , die von Zeit zu Zeit berichtigt werden
müssen , oder durch andern jeweiligen Verkehr mit dem Arzte . Die elfteren
werden zwar nie vollständig sein , jedoch dem Arzte für die meisten Fälle
einen Anhaltspunkt bieten .

Die Gemeinden , welche keine solche Verträge abschließen , müssen
dafür sorgen , daß ihre Armen von den Apothekern nicht zurückgewieseu
werden , wenn sie Medikamente holen wollen .

Es kann dies geschehen dadurch , daß die Gemeinden den Apothekern
Armenlisten , wie sie oben bezeichnet wurden , von Zeit zu Zeit zustellen
und dabei die Verpflichtung zur Bezahlung der Medikamente übernehmen
oder daß sie in jedem einzelnen Fall dem Armen eine Beurkundung
in diesem Sinne ausstellen . Letzteres könnte in einfacher Weise dadurch
geschehen , daß dem Recepte das Gemeindesiegel beigedruckt wird .

Wir erwarten binnen 3 Wochen Bericht darüber , in welcher Weise
obige Verfügung erledigt ist .

Durlach den 23 . November 1880 .
Grotzh. Bezirksamt .

Sonntag . _
Die Volkszählung vom I . Dezember 188 « betreffend .

Die Bewohner der Gemarkungen Dur lach und v . Schilling ' -
sches Hofgut Hohenwettersbach werden davon in Kenntniß gesetzt ,
daß Mittwoch den 1 . Dezember d . I . eine allgemeine Volks¬
zählung stattfindet , dnrch welche die Bevölkerung und deren Zusammen¬
setzung nach Alter , Geburtsort , Familienstand , Religion , Beruf und
Staatsangehörigkeit , sowie nach Haushaltungs - und Aufenthalts -
erhältnissen ermittelt werden soll .

Die Aufnahme erfolgt nach der Verordnung Großh . Handels¬
ministeriums vom 11 . v . Mts . — Gesetzes- und Verordnungsblatt von
1880 , Nr . 33 — in der Weise , daß am 30 . November Vormittags
durch Mitglieder der Zählungskommission Zählungslistcn von Haus zu
Haus und von Haushaltung zu Haushaltung ausgetheilt werden , welche
am 1 . Dezember Vormittags von den Haushaltungsvorständen nach
dem Stand der Haushaltung in der Nacht vom 30 . November ans den
1 . Dezember auszufüllen und am Nachmittag des 1 . Dezember durch
die Zähler wieder einzusammeln und bei dieser Gelegenheit zu ergänzen
und zu berichtigen sind .

Behufs der Unterweisung in Ausfüllung der Listen und zur Aus -
kunftsertheilung bei Prüfung derselben ist nöthig , daß an genannten
Tagen , also Dienstag den 30 . November nnd Mittwoch den
1 . Dezember , mindestens ein erwachsenes Mitglied der Haushaltung,
womöglich der Haushaltungsvorstand , in der Wohnung
zu treffen ist .

Die Einteilung der Zählungsbezirke und deren Zu¬
weisung au die Zähler ist aus der nachstehenden Tabelle Zu ersehen.

Bei der Wichtigkeit des Zählungsgeschäfts bitten wir die Be¬
wohner um rechtzeitige und getreue Ausfüllung der Bogen .

Durlach den 15 . November 1880 .
Der Gcmeinderath :

C . Friderich . Siegrist .
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II . v . Schilling ' fche Gemarkung Hohenwettersbach .
I . DorfHohenwetters

bach : die Grundh .
von Schilling 'schen
Schloßgebäude mit
dem vorm . Wacker ' -
scheu Hause . . . 1 1

Fuchs . Baumeister .
Löwer , Bäcker .

vormaliges Vogel ' -
sches Haus . . . . 1 2
Hirschwirthshaus 1 3

2 . Batzenhof . . . . 1 4
3 . ThomaShof . . . 6 5 - 10



Die Statistik der Landwirthfchaft , hier Berichte über
den ErnteanSfall des Jahres 188 « betr .

Nr . 12,436 . Die Bürgermeisterämter erhalten mit nächster Post
je 3 Formulare für den diesjährigen Erntebericht .

Dieselben sind mit möglichster Genauigkeit auszusüllen und sodann
zwei davon längstens bis zum 15 . Dezember d . A . hieher einzusenden ,
während das dritte Exemplar in der Gemeinderegistratur auszubewahren ist .

Zur Herbeiführung einer möglichst genauen Aufstellung der Tabelle

soll der Bürgermeister besondere Sachverständige beiziehen , von denen
man erwarten kann , daß sie richtige Angaben machen können, . z . B .
praktische Landwirthe , Flurfchützen ec. Im klebrigen verweisen wir auf
die am Anfang der Formulare enthaltenen Erläuterungen .

Dur lach den 27 . November 1880 .
Großh . Bezirksamt .
_ Sonntag ._
Bekanntmachung .

Den Vollzug des Fnbaksteuergesehes , hier die Verwiegung und weitere
Abfertigung von unversteuertem Favak betreffend .

Nr . 6762 . Es
'

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht ,
daß in Weingarten und Jöhlingen besondere (ständige ) Ver -

wiegungsstcllen für Tabak errichtet , denselben aber keine weitere Orte

zugewicsen worden sind .
Durlach den 26 . November 1880 .

Großh . Lber -Einnehmcrei :
Nebel .

Nr . 22,039 . In der Nacht vom
18 . auf den 19 . d . Mts . wurden
dem Laudwirth Johann Windbühl
von Weingarten aus einem ver¬
schlossenen , in dessen Hofe befind¬
lichen Stalle 17 Stallhasen , darunter
1 ) sechs grau - und gelbfarbige ,

Jahr alte Hasen im Werthe von
6 Mk . ; 2 ) ein alter , schwarzer
Hase , Werth 1 Mk . ; 3 ) vier weiß -
farbige , ^ Jahr alte Hasen mit
grauen Streifen auf den Rücken,
im Werthe von 2 Mk . ; 4 ) vier
graue Hasen , den Feldhasen gleich
an Farbe , um die Hälse einen Weißen
Streifen . 2 Monat alt , im Werth
von 1 Mk . 20 Ps . , sämmtlich an
der Stirn weiß gezeichnet, entwendet .

Ich ersuche um Fahndung .
Karlsruhe , 22 . Nov . 1880 .

Großh . Staatsanwaltschaft .
Der Amtsanwalt :

l)r . Trefzer .

Nr . 22,042 . In der Nacht vom
11 . auf den 12 . d . Mts . wurde zu
Berghausen deni Fuhrmann Johann
Wössinger von Birkenfeld von dessen
vor der Lammwirthschast zu Berg¬
hausen stehenden Wagen ein neues ,
ledernes , vorn mit einer eisernen
Schnalle , hinten mit einer Schleife
versehenes Leitseil im Werthe von
5 Mk . entwendet .

Ich ersuche um Fahndung .
Karlsruhe .^ 22 . Nov . 1880 .

Großh . Staatsanwaltschaft .
Der Amtsanwalt :

M - Tre fzer ._"
Nr

"
UM9 . Am 1 . d . Mts .

wurden zu Durlach dein Ernst Fried¬
rich Schäfer von Untermutschelbach
4 Maltersäcke (einer von Wergtuch ,
drei von Zwilch ) im Werthe von
15 Mark von dessen vor dem Adler -
wirthshause in Durlach stehenden
Wagen entwendet . Die drei Zwilch¬
säcke tragen den Namen Ernst Fried¬
rich Schäfer von Obermutschelbach ,
der vierte den Namen Martin
Nentschler von Obermutschelbach .

Ich ersuche um Fahndung .
Karlsruhe , 22 . Nov . 1880 .

Großh . Staatsanwaltschaft .
Der Amtsanwalt :

Iw. Trefzer . .

Jagdverpachtung .
Das Jagdrecht in der Gemarkung

Turlach wird
Samstag , 11 . Dezember ,

Nachmittags 3 Uhr ,
mittelst öffentlicher Steigerung im
Rathhause dahier auf drei Jahre ,

Februar 1881 bis 1884 , in Pacht
gegeben.

Die Verpachtung erstreckt sich auf
die Distrikte 1 , 2 , 3 , 4 , deren Be¬
schreibung auf der Gemeindraths¬
kanzlei eingesehen werden kann .

Durlach,
'

22 . Nov . 1880 .
Der Gemeinderath :

C . Friderich .
_ Siegrist .

Früchtpreise .
In Gemäßheit des Z . 8 der Verordnung

Großh . Handelsministeriums vom 25 . März
1861 (Regg .-Bl . Nr . 16 ) werden die Er¬
gebnisse des heutigen Marktverkehrs an Ge¬
treide und Hülsenfrüchte in Folgendem be-
annt gegeben :

Krüchte - Gatkung . Einfuhr Verkauf .
ZL -

ß
Kilogr. Kilogr. M P .

Weizen . . . . — — — , —

Kernen , neuer . . 5,050 5,050 11 70
dto . alter . . — — - ' -

Korn , neues . . — — — -

dto , altes . . — - . —
Gerste . . . . — — ! —
Haser , alter — — — ' —

dto . neuer . . 1,900 1,900 6 85
Welschkorn . . . — — - ^ —
Erbsen , gerollte ,

Kilogramm — 23
Linsen '4 Kilogr . — 26
Bohnen „ — 20
Wicken „ „ — —
Einfuhr . . 8,950 6,950
Aufgestellt waren —

Borrath . . 6,950
Verkauft wurden 6,950

Aufgestellt blieben —
Sonstige Preise : h Kilogr . Schweine,

schmalz 8« Ps ., Butter 100 Pf ., 10 St
Eier 80 Pf ., 20 Lit . Kartoffeln 90 Pf .,
50 Kilogr . Heu 8 M . 30 Ps . , 50 Kilogr .
Stroh (Dinkel-) 1 M . 50 Pf . , 4 Ster .
Buchenholz (vor das Haus gebracht) 50 M .,
4 Ster Tannenholz 36 M ., 4 Ster Forlen¬
holz 36 M .

Durlach , 27 . Nov . 1880
Bürgermeisteramt .

Aue .

Jagdverpachtung .
Tie Ausübung

des Jagdrechtes in
der Gemarkung
Aue , etwa 740
Morgen Wald und

Feld , wird
Montag , 6 . Dezember ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhause zu Aue auf sechs
Jahre in öffentlicher Steigerung
verpachtet .

Aue , 23 . Nov . 1880 .
Ter Gemeiickwrath .

Postweiler .
Raunse r .

Dung ein Hansen , ist zu ver -
, kaufen Jägerstr . 38 .

Kkernfleirrbcich .
Ich erlaube mir hiermit ergebenst anzuzeigcn , daß

ich hier ein

gemischtes Warengeschäft
eröffnet habe und halte mich bei Bedarf in

Mn - , SjMktti- , Eilen - und KnWMkn
unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung bestens
empfohlen .

Für bevorstehende Weihnachten erlaube ich mir auf
mein reichhaltiges Kinderspielwaaren - Lagcr besonders
aufmerksam zu machen .

An Sonn - und Festtagen bleibt der Laden geschlossen.

Ernst Schlack .

NOMkl k KMaM Spblkochhklde ,
alle Sorten Oefen , sowie emaill . , verzinnte und gußeiserne
Kochgeschirre, ferner Schirmständer , Bettflasche » , Kohlcn -
bügeleisen nnd gewöhnliche Bügeleisen u . s . w . empfiehlt in
großer Auswahl billigst

Hmik H . ächmidl .

Gin Jestgel
'
chenk !

kür äls kröülleüs
von

l2 (Ivo beliebteste» kür idavier componirt und sebr ieiebt sfiielbar .
Drei» jeder Xaminer 60 Dt. bi» l A . . -Nie 12 rüsammen

in 1 Neils nur !Ä . 1.50.
Dieselben 12 1'iiiwe iiir 2iiber bearbeitet vn» 6 . Lulmsnn . . >i . 1 .50.
Dieseibe » Dir Klavier ru 4 ständen . K . 2.
Dieselben Iiir Violine . K . - .75 .
Dieselben Iiir Violine und Idavier . K . 2 . .

Die Xotbwendixbeit so vieler Dearbeitunxen und das Ilrsi Deinen
einer 27. kutiags beweisen am Desten , dass der Oomponist das liiebtige
getroiken . Ds ist dieses IVerb ein Dest -Vssekenk , « sickes seinen 2« ecK
erreicben und « irkiick Freude und llust bereiten wird.

liefen verberixe Dinsendnnx des Iletruxes (Xaebnabme vertbeuert
um 60 ?s. ) verende ie.b traneo und klirre .jeder Bestellung eine I'robe-
nnmiuer von longer ' s bleuer iVIusibreitung nebst stotsnbeiiage gratis biiwu .

1 . longei - ' s Verlag , Oöln s . kli .

GMHllns-Vttütlgtruntz .
sRüppurrZ Das

Gasthaus z . „ Grünen
Baum " in Rüppurr

' wird
Samstag , 4 . Dezember ,

Nachmittags 4 Uhr ,
aus dem Rathhausc einer öffentlichen
Versteigerung aus-gesetzt , wozu Kauf -
tiebhaber eingeladeu werden .

Die Ziehung der Mann¬
heimer Ausstellungsloose beginnt
nächsten Sreitag , den 3 . Dezember ,
Vormittags 10 Uhr , dahier in den
Lokalitäten des Badner Hof vor
Notar nnd Zeugen .

Mannheim , 26 . Nov . 1880 .
Das Gcntrak- Komite .

Neue , gelbe

Fechten ch .Weste
sind fortwährend zu haben im

— Lähringer
oO. Ruthen , sind
zu verpachten

oder zu verkaufen . Näheres bei
der Expedition d . Bl .

Dung einen Haufen , hat zu
, verkaufen

W . Wagner , Bäckermstr. ,
Herrenstraße 5 .

Montag Abend :
Mchrttbtt-üOritbkMjjrlic

im Bahnhof .

Loose
. des

KirchenblUlvertills Karlsruhe
a Pfennig

(Ziehung am 20 . Dezember 1880 )
sind zu haben im

Kontor des Wochenblattes .

Z inrrrre vrne itterc,
Ettlingerstraße 5 ,

l - iiil -xli ,
empfiehlt sich zu Lieferungen in
Baum - , Reb -, Rosen - nnd
Gartenpsahlen , Stangen und
Schwarten , Bohnenstecken ,
sorlcnen , tannenen , eichenen
Dielen in jeder Dimension, Dach- ,
Fangen- n . Doppel -Latte » , ins¬
besondere und
Schindeln , Nahmenschenkel .

Ten Laden sammt Wohnung
mit Küche und Zugehör im Badischen
Hof habe aus Januar zu vcrmiethe » .

Fr . Dich .

Stadt Dnrlach .
Ltiittdesduchs - Änschge.

Geboren r
28 . Novi : Barbara Katharina , V . Georg

Baumgärtner , Fabrikarbeiter .
Gestorben :

27 . Nov. : Karoline Derrcr , V . ff Friede .
Derrer , Bierbr . 6 I . 2 M .

27 . „ Franziska Trojan , led . Köchin
von Mühlhausen , 55 I , alt .

Redaktion , Druck n. Verlag von « . Tup» , Dur ! >d .
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